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Während der Ferien an einem Workshop teilnehmen?  
Caroline Buijs lernte bei Lotta Jansdotter auf Åland,  
Muster zu machen, und entdeckte dabei, wie schön es  

ist, die Liebe zu Handgemachtem mit anderen zu teilen 

S
T
E
M
P
E
L
N

M
IT
 LO

T
TA

In einem
 kleinen Fischerboot setze 

ich nach S
ilverskär über, einer Insel 

zw
ischen S

chw
eden und Finnland, 

die zum
 Å

land-A
rchipel gehört. Fünf 

Tage lang nehm
en D

IY-B
egeisterte 

aus der ganzen W
elt hier an einem

 
W

orkshop der Textildesignerin Lotta 
Jansdotter teil. Ich steige an Tag drei 
in den K

urs ein. W
ir lernen, M

uster  
zu entw

erfen und sie m
it unterschied-

lichen Techniken auf S
toff und P

apier 
zu drucken. S

chnell w
ird klar, dass 

dies kein gew
öhnlicher W

orkshop ist: 
E

s ist – w
ie Lotta selbst sagt – W

ork-
shop und R

etreat gleicherm
aßen. 

D
ie Insel S

ilverskär w
ar früher eine 

Fischerinsel. D
ie typischen roten 

H
olzhäuschen w

urden in ein exklu-
sives kleines H

otel um
gew

andelt.  
W

ir haben die Insel ganz für uns. 
 V

iktor, ein junger K
och, bereitet täg-

lich leckere G
erichte für uns zu, m

it 
G

em
üse aus dem

 eigenen G
arten, 

selbst gebackenem
 B

rot und Fleisch 
von W

eidetieren aus der U
m

gebung. 
Vor dem

 Frühstück m
achen w

ir Yoga 
in der M

orgensonne, abends gehen 
w

ir in die S
auna und schw

im
m

en 
dann im

 B
ottnischen M

eerbusen. 

Z
U

R
Ü

C
K

 N
A

C
H

 Å
L
A

N
D

D
ie Teilnehm

er kom
m

en aus den 
U

S
A

, A
ustralien, S

chottland, E
ng-

land, den N
iederlanden und sogar 

aus H
aw

aii. Lotta hat ihre W
urzeln 

auf den Å
landinseln. D

ort lebte sie 
als K

ind, bis sie nach S
tockholm

 
 um

zog. M
it 19 Jahren verschlug es 

sie in die U
S

A
. N

un w
ohnt und ar-

beitet sie in N
ew

 York, aber jeden 
S

om
m

er kehrt sie auf die Å
landinseln 

zurück, um
 sich Inspiration zu holen. 

Lotta: „E
igentlich zeichne ich gar 

nicht so viel, w
enn ich hier bin,  

aber die D
istanz gibt m

ir R
aum

 für 
neue Ideen. D

as ist der G
rund, 

 w
arum

 ich jedes Jahr w
ieder nach 

Å
land kom

m
e. In N

ew
 York w

ohnen 
viele inspirierende M

enschen, es  
ist im

m
er sehr w

uselig. Ich tue m
ich 

schw
er, m

ich ab und zu in m
eine 

 eigene ‚B
lase‘ zurückzuziehen, w

eil 
ich ständig abgelenkt w

erde.“

W
enn du auf den Å

landinseln durch 
die N

atur streifst, begreifst du Lottas 
E

ntw
ürfe noch besser. Ü

berall blühen 
w

underschöne W
iesenblum

en. D
ie 

Farben und Form
en aus der N

atur 
findest du in vereinfachter Form

 in 
 ihren M

ustern w
ieder. 

V
E

R
W

A
N

D
T

E
 IM

 G
E

IS
T

E
U

nter den K
ursteilnehm

ern fällt m
ir 

gleich auf, dass alle die Liebe zu 

H
andgefertigtem

 teilen. A
n einem

  
O

rt w
ie diesem

 m
usst du niem

andem
 

erklären, w
arum

 du eine geradezu 
kindliche Freude an einem

 selbst ge-
m

ischten G
rün hast. O

der w
arum

  
du zu dir selbst „Yes!“ sagst, w

enn 
ein P

rint tatsächlich noch besser 
 gew

orden ist, als das P
robestück er-

w
arten ließ. Trotz der verschiedenen 

N
ationalitäten sorgt diese geteilte 

Liebe für ein starkes Fam
iliengefühl. 

B
eim

 A
bendessen sitze ich neben 

C
ynthia aus H

aw
aii, die w

ie ich S
paß 

daran hat, im
m

er w
ieder N

eues zu 
lernen. G

erade hat sie sich das S
tri-

cken beigebracht, ich versuche m
ich 

seit einer W
eile im

 H
äkeln. W

ährend 
w

ir so plaudern, entdecken w
ir un-

sere gem
einsam

e Leidenschaft fürs 
S

chw
im

m
en. M

it dem
 U

nterschied, 
dass C

ynthia jeden M
orgen ins M

eer 
springen kann und ich m

eine B
ahnen 

in einem
 S

chw
im

m
bad m

itten in der 
>
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S
tadt ziehe. A

uch solche G
espräche 

m
achen den R

eiz eines K
reativ-

w
orkshops im

 A
usland aus. Z

u H
aus 

bekom
m

e ich über B
logs und 

 Instagram
 zw

ar etw
as vom

 Leben 
verschiedener K

ünstler m
it, aber  

hier begegne ich ihnen w
irklich.  

U
nd das ist noch viel schöner.

V
iele Teilnehm

er haben eine K
unst-

ausbildung absolviert, der W
orkshop 

ist aber so konzipiert, dass auch  
die m

itkom
m

en, die nur gelegentlich  
zum

 S
paß einen P

insel in die H
and 

nehm
en. Lottas Tipps sind klar und 

überraschend einfach. D
ies hat  

auch m
it ihren skandinavischen W

ur-
zeln zu tun, denn in S

kandinavien  
gilt das inoffizielle M

otto: „D
u findest 

nicht das, w
as du w

illst? M
ach es 

selber! D
u w

eißt nicht, w
ie? D

ann 
lerne es!“ W

ir lernen also, S
tem

pel 
aus K

artoffeln zu schneiden, dann 
aus einem

 S
tück G

um
m

i, und schließ-
lich versehen w

ir noch H
olzstem

pel-
rohlinge m

it unseren E
ntw

ürfen.

Lotta genießt es, zu beobachten,  
w

ie glücklich die Leute w
erden, w

enn 
sie m

it den H
änden arbeiten. S

ie ver-
anstaltet den W

orkshop aber auch, 
w

eil er ihr die G
elegenheit bietet, aus 

ihrem
 S

tudio in B
rooklyn herauszu-

kom
m

en und m
it anderen K

reativen 
zusam

m
en zu sein. D

araus schöpft 
sie w

ieder Inspiration. „E
s ist so 

schön, etw
as gem

einsam
 zu m

achen. 
Z

u H
ause veranstalte ich auch „C

raft-
N

ights“ m
it Freundinnen. D

as ist 
 eigentlich viel besser, als zusam

m
en 

essen zu gehen, denn der A
bend ist 

abw
echslungsreicher. E

s gibt M
o-

m
ente, in denen m

an sich unterhält, 

lacht, isst und W
ein trinkt, aber auch 

die, in denen jeder still und konzen-
triert vor sich hin arbeitet.“

D
R

U
C

K
E

N
 U

N
D

 TA
N

Z
E

N
W

arum
 nehm

en Leute aus der gan-
zen W

elt an Lottas W
orkshop teil? 

N
atürlich vor allem

, w
eil sie das krea-

tive A
rbeiten lieben, aber auch w

eil 
sie begeistert sind von S

kandinavien 
oder die Å

landinseln sie faszinieren. 
V

iele Teilnehm
er sagen, dass sie im

 
U

rlaub gern etw
as erleben. S

ie 
 kom

m
en lieber m

it selbst gem
achten 

S
achen nach H

ause, die sie w
ie 

 einen S
chatz hüten, als m

it einem
 

K
offer voll S

ouvenirs, m
it denen sie 

nichts anzufangen w
issen. Jade S

ui 
aus  A

ustralien, die S
kripts fürs K

inder-
fernsehen schreibt, ist 31 S

tunden 
nach Å

land gereist. S
ie verbindet 

Lottas W
orkshop m

it Ferien in Europa: 
„Ich folge Lotta bereits seit zehn 
 Jahren im

 Internet, und die Teilnahm
e 

an diesem
 K

urs w
ar eine sehr gute 

G
elegenheit, m

al nach S
chw

eden zu 
kom

m
en. Ich liebe skandinavisches 

D
esign, W

ildblum
en und W

älder. D
as 

W
etter w

ar auch ein G
rund. In A

us-
tralien ist es nie kalt, dabei finde ich 
das gerade so schön. D

ieser W
ork-

shop – m
it Teilnehm

ern, die den glei-
chen B

lick auf die W
elt haben w

ie 
ich – ist für m

ich w
ie ein Traum

, der 
W

irklichkeit w
urde. D

ie R
esultate sind 

gar nicht so w
ichtig. D

as S
chönste 

für m
ich ist das kreative A

rbeiten.“

D
ass die Freude sich aus dem

 P
ro-

zess ergibt und nicht an das E
rgebnis 

geknüpft ist, m
uss ich m

ir zw
ar erst 

m
al w

ieder ins G
edächtnis rufen, als 

der H
enkel der Tasche, die ich gerade 

bedrucke, aus Versehen in die Farbe 
fällt. O

der als die Farbe verläuft und 
das M

uster sich ungew
ollt auch auf 

der R
ückseite der Tasche abzeichnet. 

A
ber es gibt im

m
er w

ieder eine neue 
Tasche, m

it der m
an von vorn begin-

nen kann. „Fehler gehören zum
 K

rea-
tivsein dazu. D

ie K
unst besteht darin, 

sie zu um
arm

en und m
it ihnen zu 

spielen“, findet Lotta. G
lücklicherw

eise 
kann m

an den S
chw

ierigkeitsgrad  
im

 W
orkshop selbst bestim

m
en. D

er 
K

urs erm
utigt außerdem

, zu H
ause 

w
eiterzum

achen. M
anche Teilnehm

er 
kreieren einfache M

uster, zum
 B

ei-
spiel aus H

albkreisen, andere kom
pli-

zierte A
usschnitte aus B

lum
en. E

inige 
sitzen schon m

orgens um
 sieben U

hr 
im

 B
arn, ein G

ebäude im
 S

til einer 
traditionellen H

olzscheune, in der w
ir 

an langen Tischen arbeiten. A
ndere 

lassen auch m
al einen Vorm

ittag aus 
und unternehm

en stattdessen einen 
S

paziergang über die Insel. W
ieder 

andere drucken bis in die späten 
A

bendstunden, w
enn die Tische schon 

lange zur S
eite geschoben w

urden 
und w

ir – w
ie sollte es auch anders 

sein – zu A
bba tanzen.

S
ara S

anderson aus den U
S

A
 nim

m
t 

zu H
ause in B

oulder, C
olorado, auch 

regelm
äßig an W

orkshops teil, aber 
das B

esondere an diesem
 K

urs ist für 
sie, dass m

an hier nicht abgelenkt 
w

ird. „Z
u H

ause belege ich m
eistens 

kurze W
orkshops in der S

tadt, aber 
hier kannst du dich w

irklich fokus-
sieren, w

eil du so viel N
atur um

 dich 
herum

 hast und der W
orkshop fünf 

Tage dauert.“ S
ara arbeitet in einem

 
S

toffladen. S
ie verkauft auch S

toffe 
von Lotta und lernte dadurch ihre 

„Fehler gehören zum Kreativsein dazu.  
Die Kunst besteht darin, sie zu umarmen  

und mit ihnen zu spielen“

1.  C
orina de Vette (M

itte) m
it 

Lotta im
 B

arn
2.  D

ie A
ustralierin Jade S

ui
3.  Lotta m

it selbst entw
orfener 

S
chürze

4.  E
ines der um

gebauten 
Ferienapartm

ents

1

2

3

4
>
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 A
rbeiten kennen. A

ußerdem
 unter-

richtet S
ara an einer S

ekundarschule 
Z

eichnen, M
alen und N

ähen. S
ie 

 findet es schön, dass Lotta eingangs 
ihre Lebensgeschichte erzählt hat, 
ohne dabei die unverm

eidlichen M
o-

m
ente des S

cheiterns auszusparen. 
„D

adurch ist sie eine authentische 
Lehrm

eisterin. D
as gefällt m

ir.“

Lotta selbst sagt dazu: „Ich em
pfinde 

es als sinnvoll, nicht nur die E
rfolge, 

sondern auch die M
isserfolge m

it-
einander zu teilen. K

reatives S
chaf-

fen ist ein P
rozess, und w

ir stellen 
häufig zu hohe E

rw
artungen an uns 

selbst – auch ich tue das. M
anchm

al 
passt  alles, und es läuft w

ie am
 

S
chnürchen, m

anchm
al aber auch 

nicht. D
as gehört dazu. M

einer M
ei-

nung nach gibt es für dieses P
roblem

 
nur eine Lösung: W

eiterm
achen.“ 

D
ie B

uchbinderin C
orina de Vette  

aus R
otterdam

 folgt Lotta, seit sie in 
einem

 M
useum

sshop ein N
otizbuch 

von ihr gekauft hat. D
en W

orkshop 
hat sie sich als B

elohnung für ihre 
harte A

rbeit in den vergangenen Jah-
ren  geschenkt. S

ie ist schon lange 
S

chw
edenfan. D

a jede Teilnehm
erin 

einen individuellen S
til hat, betrachtet 

 C
orina ihre eigene A

rbeit jetzt auch 
w

ieder aus einer anderen P
erspek-

tive. N
eue Inspiration erhält sie au-

ßerdem
 auf anderen E

benen: „E
ine 

 eigene Firm
a zu führen bedeutet auf 

jeden Fall harte A
rbeit, w

o auch 
 im

m
er auf der W

elt m
an lebt. E

s ist 
schön, hier beim

 S
tem

peln m
it den 

anderen darüber zu reden und N
eues 

zu erfahren. Ü
ber w

elche K
anäle 

 verkaufen andere ihre A
rbeit? Ist es 

sinnvoll, auf den großen M
essen  

für M
usterdesigner auszustellen?“

Vor allem
 das ungestörte A

rbeiten – 
w

ir unterbrechen das S
tem

peln nur 
für den M

ittagsim
biss – em

pfinde  
ich als erholsam

. D
as w

erde ich zu 
H

ause künftig auch öfter tun, m
al 

den ganzen Tag am
 K

üchentisch m
it 

S
toff, P

apier oder Farbe herum
-

experim
entieren und das D

urchein-
ander dann einfach liegen lassen, 
statt am

 A
bend im

m
er gleich w

ieder 
alles aufräum

en zu w
ollen.

IN
S

P
IR

A
T

IO
N

 IS
T

 Ü
B

E
R

A
L
L

A
uf der Fähre, die m

ich nach 
 S

tockholm
 zurückbringt, fällt m

ir 
 w

ieder ein, w
as Lotta über ihre 

„C
raft-N

ights“ erzählt hat. D
as hat 

etw
as in m

ir w
achgerufen, und ich 

beschließe, zu H
ause auch solche 

A
bende zu  organisieren. Ich kenne 

näm
lich  genug Leute m

it einem
 

S
chrank voll unfertiger D

IY-P
rojekte 

und habe nun erlebt, w
ie angenehm

 
es ist, gem

einsam
 zu w

erkeln. N
ach 

dem
 W

orkshop m
ache ich m

it  m
einer 

Fam
ilie C

am
ping in S

chw
eden und 

sehe noch tagelang überall M
uster: 

auf den Felsen, über die ich laufe, die 
so schön m

it M
oos  bew

achsen sind, 
auf m

einem
 leckeren H

im
beerkuchen 

oder in der  M
aserung des H

olzes 
 eines alten S

chem
els …

 E
s w

ar ein 
gängiger S

pruch w
ährend des 

 W
orkshops, und er trifft einfach zu: 

„Ins piration kannst du überall finden!“  
D

u m
usst nur richtig hinschauen.  

E
in W

orkshop in den  Ferien ist da 
 sicherlich sehr hilfreich. 

M
e
h
r
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e
r
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p
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e
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d
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j
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n
s
d
o
t
t
e
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c
o
m

Noch tagelang sehe ich überall Muster –  
zum Beispiel auf den moosbewachsenen Felsen  

oder meinem leckeren Himbeerkuchen

1.  B
agarstugan C

afé &
 V

in: das Lieblings-
bistro von Lotta befindet sich in M

arie-
ham

n, der H
auptstadt der Å

landinseln

D
IY

-
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E
M
P
E
L
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E
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